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®ie ©eefaï)ret. — ®r. SBilïjelttt TOiiïïer: (Sitte grau toirb giDeiittal unfterblicf). 69

gcp ging hinüber in bie glitte unb üergetjrte ten, geïommen, unb nun ntacpte et ftbp totebet
mit ben anbeten unfer 3ftapl. SBit fptatpen babon.
nicptê übet bie ©adfe unb aucp fpcitet im Qelt @in paar ©tunben fpäter fugten toit bann
nic^t, bie unficptbare Slntoefenpeit beê SRanneê toeiter flufgabtoâttê.
berbot eê mit. Qsinmal gegen ÜRotgen glaubte gdf toeiff fein ©nbe biefet ©efcpicpte, bloff
icp ban bet ^ütte pet ettoaê gu pöten, bet SJtann einen Rtief Gattin iÇetetê erhielt icE) bor ïutgem,
tout toopl, nacpbem toit inê Qelt gegangen toa= tootin fie mit fût alteê banïte.

©te Seefahrer»
Oie Stirnen ber Cänber, rot unb ebel rote .Kronen,

Sapen mir fcproinöert öapin im oetfinbenben Tag.
Unb bie raufcpenöen Kränge ber TSälber thronen
Unter beê gettetê bröpuenbem glügelfcplag.

©ie gerflac&enben ©äume mit Trauer gu fäproärgen,

©raufte ein Sturm, fie oerbrannten mie ©tut,
Untergepenb fcpoa fern. 2Bie über fterbenben tpergen
©imitai nocp pebt fic^> ber ßiebe oerlobernbe ©tut.

Uber mir trieben bapin, pinauê in ben Obenb ber STteere.

Unfere ipänbe brannten roie Kergen an.
Unb mir fapen bie Obern barin, unb baê Scproere

©lut oor ber Sonne, baê bumpf in ben gingern gerrann.

îtacpt begann, ©iner meinte im ©unfrei, mir fcproammen

Troftloê mit fcprägem Segel inê ©Seite pinauê.
Uber mir ftanben am ©orbe im Scproeigen beifammen,
On baê ginftere gu ftarren. Unb baê Cicpt ging unê auê.

©ine ©Solfre nur ftanb in ben ©Seiten nod) lange,
©pe bie Stacht begann in bern eroigen ©aunt,
Uurpurn fcproebenb im Ulf, mie mit fcpönem ©efange
Ueber ben Hingenben ©rönben ber Seele ein Traum.

©ne (grau rotrb gœetntaï unfter&Itd).
SSort ®r. SBilpelm SKûïïer.

66 gapre firtb eê per, baff in bem befcpeibe= ïâutpfen muffte, bermocpte bie Soften fût bag
neu .geint beê SBarfcpauet ©pmnafialptofeffotê ©tubium feinet Tocptet nitpt aufgubthtgen. @o

für ißppfi! gopann ©ïlobotoêïp baê öiette iUnb blieb benn 20tarie nicptê anbereê übrig, alê fief)

bag Sictjt bet ©Seit etblitfte. ©iefeg SRctbcpen et= alê ©tgiepetin gu betbingen: ©rofepen für ©to=
pielt bei bet Taufe ben stamen fjftarie. Qtoifcpen fc^en legte fie Beifeite, urn ipten Traum bettott!»
ben Oeftiïïietïolben, ©pemiïalien unb pppfiïali= iidjen gu ïônnen. 2IIê fie bann bie nötigen 9feife=
fepen gnftrumenten beê bäietlicpen £aborato= fpefen beifammen patte, fuf)t fie ïutg erttfcf)Iof=
tiumê touepê baê ®inb auf. Racpbem bie fttnge jen nacp iÇatiê unb lieff ficp in bet ©orbonne
©tubentin unter gtofjen ©ntbeptitngen bie Hftit= eintreiben, um bort ißppfi! gu ftitbieten, trop*
teIfcUule abfolbiert unb bie Reifeprüfung abge= bem fie Beteitê 24 gapte alt toat. Tmttp ©ptatp*
legt patte, befcplofj fie, fiep gleicp iptem Ratet unterriept friftete fie in ifSatiê fcpledjt unb xeept
bet ipppfiï gugutoenben. ipt Oafein.

211 ê ©xgiepetin. ©errteinfam bat Ben — gern ei nf am
9Ibet bet mit biet Tccpiern gefegnete 5f3rofef= f o t f tp e n.

fot ©ïlobotoêïp, bet mittlettoeile feine grau SBäptenb biefet im ©lenb gugebtaepten Uni=
betloten patte unb mit feptoeten ©elbforgen betfitâtêjapre tourbe fie mit einem Blutarmen

Heym: Die Seefahrer. — Dr. Wilhelm Muller: Eine Frau wird zweimal unsterblich. es

Ich ging hinüber in die Hütte und verzehrte reu, gekommen, und nun machte er sich wieder
mit den anderen unser Mahl. Wir sprachen davon.
nichts über die Sache und auch später im Zelt Ein paar Stunden später fuhren wir dann
nicht, die unsichtbare Anwesenheit des Mannes weiter flußabwärts.
verbot es mir. Einmal gegen Morgen glaubte Ich weiß kein Ende dieser Geschichte, bloß
ich von der Hütte her etwas zu hören, der Mann einen Brief Katrin Peters erhielt ich vor kurzem,
war Wohl, nachdem wir ins Zelt gegangen wa- worin sie mir für alles dankte.

Die Seefahrer.
Die Binnen der Länder, rot und edel wie Kronen,
Bähen wir schwinden dahin im versinkenden Sag.
Und die rauschenden Kränze der Wälder thronen
Unter des Feuers dröhnendem Flügelschlag.

Die zerstachenden Bäume mit Drauer zu schwärzen,

Brauste ein Bturm, sie verbrannten wie Blut,
Untergehend schon fern. Wie über sterbenden Herzen
Einmal noch hebt sich der Liebe verlodernde Glut.

Über wir trieben dahin, hinaus in den Übend der Meere.

Unsere Hände brannten wie Kerzen an.
Und wir sahen die Adern darin, und das Bchwere

Blut vor der Bonne, das dumpf in den Fingern zerrann.

Nacht begann. Einer weinte im Dunkel, wir schwammen

Trostlos mit schrägem Begel ins Weite hinaus.
Aber wir standen am Borde im Bchweigen beisammen,

In das Finstere zu starren. Und das Licht ging uns aus.

Eine Woche nur stand in den Weiten noch lange,
Ehe die Nacht begann in dem ewigen Raum,
Purpurn schwebend im All, wie mit schönem Gesänge
Ueber den klingenden Gründen der Beele ein Traum.

Hehm,

Eine Frau wird zweimal unsterblich.
Von Dr. Wilhelm Müller.

66 Jahre sind es her, daß in dem bescheide- kämpfen mußte, vermochte die Kosten für das
nen Heim des Warschauer Gymnasialprofessors Studium seiner Tochter nicht aufzubringen. So
für Physik Johann Sklodowsky das vierte Kind blieb denn Marie nichts anderes übrig, als sich

das Licht der Welt erblickte. Dieses Mädchen er- als Erzieherin zu verdingen: Groschen für Gro-
hielt bei der Taufe den Namen Marie. Zwischen schen legte sie beiseite, um ihren Traum verwirk-
den Destillierkolben, Chemikalien und Physikali- lichen zu können. AIs sie dann die nötigen Reise-
schen Instrumenten des väterlichen Laborato- spesen beisammen hatte, fuhr sie kurz entschloß
riums wuchs das Kind auf. Nachdem die junge sen nach Paris und ließ sich in der Sorbonne
Studentin unter großen Entbehrungen die Mit- einschreiben, um dort Physik zu studieren, trotz-
telschule absolviert und die Reifeprüfung abge- dem sie bereits 24 Jahre alt war. Durch Sprach-
legt hatte, beschloß sie, sich gleich ihrem Vater unterricht fristete sie in Paris schlecht und recht
der Physik zuzuwenden. ihr Dasein.

Als Erzieherin. Gemeinsam darben — gemeinsam
Aber der mit vier Töchtern gesegnete Profes- forschen,

for Sklodowsky, der mittlerweile seine Frau Während dieser im Elend zugebrachten Uni-
verloren hatte und mit schweren Geldsorgen versitätsjahre wurde sie mit einem blutarmen


	Die Seefahrer

